
Naturschutzgebiet „Oberes Dombachtal“ 

 

Schutzgebiet seit  1995 
Flächengröße 18,71 ha  
Lage  südöstlich von Dombach (Stadt Bad Camberg) 
  
Das „Obere Dombachtal“ erstreckt sich entlang des oberen Anschnittes des naturnahen 
Dombaches, der vergleichsweise ungestört und unbeeinflusst von zivilisatorischen Fakto-
ren durch eine Wald-Wiesen-Landschaft fließt. Begleitet wird der Dombach von typischen 
Auenbäumen, wie der Erle und Strauchweide. Zudem finden sich in kleineren Bereichen 
wertvolle Überreste eines natürlichen Auwaldes, der während der mittelalterlichen Ro-
dungsperiode verschont blieb. Der überwiegende Teil des Bachtales, wo Rodung statt-
fand, wird von einem Mosaik aus unterschiedlich stark vernässten Wiesen mit besonders 
schützenswerten, artenreichen Pflanzengesellschaften umgeben. Hier gedeihen Sumpf-
dotterblumen- und Nasswiesen mit seltenen Pflanzenarten. Die artenreichen Wiesen 
bieten aber auch zahlreichen selten Schmetterlingen und Heuschrecken einen wertvollen 
Lebensraum.  
 
Seltene Pflanzenarten Breitblättriges Knabenkraut, Sumpfweidenröschen 

Seltene Tierarten Kaisermantel, Sumpfschrecke  

Pflegemaßnahmen In vergangenen Zeiten wurden die Wiesen von der Bevölkerung 
als Heu- und Streuwiese genutzt und dafür ein- bis zweimal 
jährlich gemäht. Nach jahrzehntelanger intensiver Bewirtschaf-
tung wird heute wieder die schonende Nutzung, welche die 
Lebensräume einst formte, als Pflegemaßnahme betrieben. 
 

Auch Sie können zum Schutz dieser besonderen Lebensräume und deren seltenen Pflanzen 
beitragen!  

Wir bitten Sie im Naturschutzgebiet keine Pflanzen zu pflücken oder gar auszugraben! Die 
Kultivierung entnommener Pflanzen im eigenen Garten gelingt nicht, da diese an die ext-
rem spezifischen Standortbedingungen ihres Lebensraumes angepasst sind, welche im 
eigenen Garten nicht nachzubilden sind. 
 
 Dieses Naturschutzgebiet ist Teil des europäischen Schutzgebietsnetzes Natura 

2000! FFH-Gebiet Dombachtal (5716-308) 
Nähere Informationen zu Natura 2000 Gebieten erhalten Sie folgendem Link. 
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